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•i« ^ulitiê ©ocgtït, îôiel
Die dunklen Schatten, die seit Monaten

über dem Haupt unseres Freundes Julius
Voegtli schwebten, haben sich zur Todes-
nacht verdichtet. Eine lange Krankheit hat
in dieses Leben eingegriffen und ihm ärzt-
licher Kunst und treuester Pflege zum
Trotz ein Ende gesetzt, bevor sein Lauf
und Werk vollendet und die letzte goldene
Garbe unter Dach war.

Nahezu 24 Jahre lang stand Julius
Voegtli im Dienste der Gemeinde Biel.
1921 wurde er als freisinniger Vertrauens-
mann des Gewerbes in den Gemeinderat
entsandt und amtete während vier Jahren
als Beisitzer. Im Dezember 1924 erfolgte
seine Wahl zum ständigen Mitglied des
Gemeinderates und am 1. Januar 1925
übernahm er die verantwortungsvolle Di-
rektion der Bauten und industriellen Be-
triebe, der er bis zu seinem Tode unan-
gefochten vorstand.

Die Bieler waren gut beraten, als sie
das städtische Bauwesen seiner Obhut und
Leitung anvertrauten, fanden sich doch in
ihm die für das Amt erwünschten allge-
meinen und fachlichen Kenntnisse und Er-
fahrungen aufs trefflichste vereinigt.

Welche Verantwortung auf seine Schul-
tern drückte, wird uns am besten bewusst,
wenn wir uns die bauliche Entwicklung
in dieser Zeitspanne vor Augen führen.

Das gesamte Strassennetz musste den An-
forderungen des neuzeitlichen Verkehrs
angepasst, die überlasteten Kanalisations-
anlagen völlig umgebaut werden. Ein zwei-
tes grosses Wasserreservoir und das neue
Gaswerk wurden gebaut, die Elektrizitäts-
Versorgung erweitert und verbessert, die
Strassenbahn mit der Doppelspur ausge-
stattet, die Autobuskurse und zuletzt der
Trolleybusbetrieb eingeführt. Es erstanden
ein Gross- und Kleinboothafen, ein neues
Schulhaus und Turnhallen, ein schönes
Post- und Bibliothekgebäude, ein Zollhaus,
das Theater wurde umgebaut, die Mu-
sikschule eingerichtet, der alte Friedhof
in einen Stadtpark umgewandelt, Sport-

..und Spielplätze angelegt, nicht zu ver-
gessen das herrliche Strandbad. Diese
Werke und noch manche andere fallen
alle in die Amtszeit von Julius Voegtli.
Dabei blieb er jeder uferlosen Projekte-
macherei abhold, denn er war sich der
Grenzen der finanziellen Leistungsfähig-
keit, die einem vom steten Auf und Ab der
Wirtschaft geschüttelten Gemeinwesen ge-
steckt sind, wohl bewusst.

Welchen Anteil der städtische Baudirek-
tor an der viel beachteten Renovation der
Altstadt und, sozusagen als Gegenstück,
an 'der einheitlichen Baugestaltung des
neuen Bahnhofquartiers hatte, ist zu be-
kannt, als dass daran zu erinnern wäre.

Julius Voegtli hat sich auch des Woh-
nungsbaues angenommen, und zwar lange
bevor wir eine eigentliche Notlage hatten.

Die von der Gemeinde befolgte Boden-
Politik fand in Julius Voegtli von Anfang
an einen eifrigen und verständnisvollen
Verfechter: Er wusste um die Bedeutung
eines ausgedehnten Gemeinde-Grundbe-
Sitzes, hatte er doch als Baudirektor die
Erfahrung machen müssen, dass, Bebau-
ungsplan und Bauordnung hin oder her,
oft genug die besten Absichten am Wider-
stand und Eigennutz des privaten Grund-
eigentümers scheiterten.

Wenn ich aufzähle, dass der Verblichene
von Amtes wegen das Präsidium der Bau-
kommission, der Gas- und Wasserkommis-
sion, der Elektrizitätskommission, der
Kommission für die städtischen Verkehrs-
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anstalten, der Flugplatzkommission und
der Kommission für Grabdenkmäler inne-
hatte, so ermessen namentlich diejenigen,
die den Vorzug hatten, mit ihm in diesen
Kommissionen zu wirken, welche Summe
von anregender und fruchtbarer Tätigkeit
darin umschlossen ist.

Den zahlreichen Beamten und Arbei-
tern, denen er als Direktor der Bauten
und industriellen Betriebe vorgesetzt war,
war er aufrichtig zugetan. Er war ihnen
mehr als ein wohlwollender Vorgesetzter,
und in manchen Dingen ein väterlicher
Berater und Lehrer, der aus seinem rei-
chen Wissen und seinen Erfahrungen gerne
den jüngern mitteilte und in der Bedräng-
nis half soviel er vermochte.

Es konnte nicht ausbleiben, dass die
Oeffentlichkeit einen Mann von der viel-
seifigen Begabung und Bedeutung Julius
Voegtlis auch ausserhalb seines eigent-
liehen Arbeitsgebietes beanspruchte und
zu Rate zog, nicht zuletzt in kulturellen
Dingen.

Keiner hat die Stadt Biel mehr geliebt
als Julius Voegtli, keiner wird ihr je
treuer und uneigennütziger dienen. Was
er in einem seiner schönsten und vollende-
ten Sonette von uns Bielern rühmte, be-
rührt uns heute wie ein Vermächtnis des
Toten, das uns Lebenden Ansporn und
Verpflichtung sein soll:
Und, mir ans Herz gewachsen,

muss ich heissen
Das Volk, das froh sich drängt

auf deinen Plätzen,
Und dem schon früh gelang,

was keinem andern:
In eine Form, was Deutsch,

was Welsch, zu schweissen
Und zu erringen so von allen Schätzen
Den Grössten — ohne Hass

durch's Leben wandern!
So bist Du, mein toter Freund, durch's

Leben gegangen und mir bleibt als leid-
volle Pflicht nur, Dir für alles, was Du der
Gemeinde, den Kollegen und Deinen
Freunden gabst, den Dank als letzten Gruss
nachzusenden.

Guido Müller, Stadtpräsident.
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BERNERLAND
20. Nov. Iii Worb sind seit einiger Zeit rund

30 Franzosenkinder einquartiert. Die 12-
und 13jährigen Kinder können kaum le-
sen und schreiben.

21. Nov. Das 2Vsjährige Söhnchen der Fa-
mille H. Schräg in Münsingen fällt von
der Laube auf die Strasse hinunter und
erliegt seinen schweren Verletzungen.

— In Niederbipp ist im Älter von 61 Jahren
unerwartet rasch Herr Oberlehrer Emil
Häudenschild gestorben. Während 41 Jah
reit wirkte er in seiner Heimatgemeinde
als treuer Lehrer. Während 20 Jahren
gehörte er dem Uememderat an. wovon
11 Jahre als Gemeindepräsident. Neben
der Politik trat, er auch im Vereinslebon
auf, So war er viele Jahre Dirigent di s
Männerehors wie auch des Gemischten
Ubers. Dem Turnverein war er in frühe-
'"•*n Jahren (Hierturner. Das Amt des Zi-
vilstandsheamten versah er bis zu sei-
nein Tode während 18 Jahren. Eine un
heilbare Krankheit mochte dem immer
hilfsbereiten Manne ein rasches Ende he-,
'eilen. Wer den Verstorbenen näher keil-
neu durfte, wird ihm ein ehrendes Gi
denken bewahren. Der Trauerfamiüe im
ser 'herzliche* Beileid. b.

23. Nov. Im Berner Oberland sind zwei Ar-
beitslager für Flüchtlingsstudenten er-
richtet worden, das eine auf der Tschin-
gelalp oberhalb der Axälp, das zweite
auf der Iffigenalp oberhalb Lenk. In
letzterem arbeiteten 40 Mann.

— Die Oberländische Volkswirtsehaftskam-
mer konnte dieser Tage Herrn Johann
Gafner, Hohlen-Sundlauenen. für 35jäh-
rige. treue Dienste als Aelpler und Senn
auf der Alp Kumrncli, Beatenberg, eine
schm u cke Diplomurkun d e ü b erreichen,
Wir gratulieren zu diesem langjährigen
Dienstverhältnis!

—- In Meiringen im Sand wird ein Wild-
schwein abgeschossen, das aus doit Vo-
gesell stammen dürfte.

24. Nov. Das Grand Hotel Belvedere A.-G.
in Wengen befindet sich in Liquidation,
infolge des schlechten Weilers erleiden
in den Freibergen die Kartoffeln grossen
Schaden, Ebenso sind einige tausend
-Tonnen Turben, die auf den Feldern
trockrieten, voidorbep.
Auf dem Netz der Lölschbergbahn be

ginnen Probefahrten einer neuen Schnell•
zugsiokomoüve, die vermag, auf der
steilsten Strecke des Lötsehberges eine,
Last .voii 360 .Tonnen im 7Ö-I<m Tempo
zu bewältigen.

24. Nov. Der Frauenverein Sumiswald be-

geht sein lOOjähriges Jubiläum.
— Infolge Unwetterschäden müssen auf län-

gere Zeit folgende Strassen im Berner
Oberland gesperrt werden: Spiez—Fruti-
gen oberhalb Mülenen, Frutigen—Adel-
boden; die Simmentalst rasse, die Brian-
zerseestras'se bei Oberried und unterhalb
Brienz, die Strassen in Interlaken—Hab-
kern, Königen—Iseltwald.

— Von überall werden bedeutende Ueber-
schwemmungen gemeldet: in Interlaken,
wo die Aare über die Ufer getreten ist:
im St. Immertal; in Biel und am Bieler-
see, in Blumenstein usw. Bei Gümmenen
'hat die Saane. einen Dammbruch verirr-
sacht: bei Schangnau wurde die Reben-
brücke weggerissen.
In Boltigen schwemmen die Hochwasser
über 100 Ster Holz weg.
Von der bernischen Staatsdomäne Sankt
Johannsen stehen weit über 1000 Juchar-
ten unter Wasser. In Habkern steht die
Rettungsmannschaft bis zur Brust in den
Wassermassen.
Feherall ist Militär aufgeboten.

STADT BERN
21. Nov. Trotz des Krieges und der Beinil-

Illingen, der Landflucht zu steuern,
wächst die Zahl der Einwohner Berns.
Auf Ende 1943 betrug sie 133 000 gegen
1.25 000 im Jahre 1939.
Au der abfallenden Breitenrainsirasse
verunglückt ein Radfahrer tödlich, gp»

H Julius Voegtli, Viel
Oie kunkien Lckatten, kie seit Monaten

über dem Raupt unseres Lrsunkss Julius
Voegtli scbwsbten, babsn sick zur Bokss-
nacdt vsrkicbtst. Lins longe Rrankbeit Kot
in Kieses Beben emgsgrikksn unk ikm är/t-
lieksr Runst unk treuestsr Lkiege /um
trol/ sin Oncle gesetzt, ksvor sein Baut
unk Werk vollendet unk kie letzte goldene
Darbe unter Oack war,

Raks/u 24 kakrs lang stank Kultus
Voegtli im Dienste Ksr Demsinks Biei,
l92l wurde sr als lreisinniger Vertrauens-
insnn kss (Zeevsrbss in ksn Qernsinksrst
entsankt unk ointste wäbrsnk vier kakrsn
als Belslt/er, Im December 1924 srtoigts
seine WabI /um ständigen lVlitgiisk kss
Dsmsinksrates unk am 1. kanuar 1925
übsrnakm er kie verantwortungsvolle Oi-
rsktion ksr Lauten unk industriellen Le-
triebe, ksr er bis ?.u seinem Boks unan-
gelockten vorstank,

Ols Lislsr waren gut beraten, als sie
kss stäktiscke Lauwssen ssiner Obkut unk
Leitung anvertrauten, tanken sick kock in
iinn kie kür kss SVmt erwünsektsn allgs-
meinen unk kscklicken Kenntnisse unk Or-
kskrungsn suis trskllicksts vereinigt,

Welcke Verantwortung suk seine Sckul-
tern drückte, wirk uns am besten bewusst,
vsnn wir uns die baulicke Lntwicklung
in dieser Zeitspanne vor àgen tükrsn.

vss gesamte Ltrassennet?. musste Ken àn-
lorkerungsn kss neu/eitlicksn Verkskrs
sngepasst, die überlasteten RsnsUsations-
anlagen völlig umgebaut werken. Lin /wei-
tss grosses Wasserreservoir unk kss neue
Daswsrk wurden gebaut, die Llsktri/itäts-
Versorgung erweitert unk verbessert, die
Strassenbakn mit ksr Ooppelspur ausgs-
stattet, kie ^.utobuskurss unk /uiet/t ksr
'Vrolle^busbetrieb eingetükrt, Ls erstanden
sin dross- unk Rieinbootkaksn, ein neues
Sckulksus unk 1'urnkallen, sin sckönes
Lost- unk Libliotkskgebsuks, ein 2lollkaus,
das Vkeater wurde umgebaut, die Mu-
siksekuls eingericktst, ksr alte Lrlekkok
in einen Ltaktpark umgewandelt, Sport-

..unk Spielplätze angelegt, nickt /u ver-
gessen kss ksrrlicke Ltrankbsk, Oisse
Werks unk nock mancks snkere lallen
alle in kie ^.mts/sit von kulius Voegtli.
Dabei blieb er jeder ulerlossn Projekte-
mackerel abkolk, kenn sr war «ick ksr
Llrcn/en ksr kinsn/isllsn Deistungskäkig-
Kelt, die einem vom steten àk und àb der
Wirtsckakt gsscküttslten demsinwssen gs-
steckt sind, wokl bewusst.

Welcken Anteil der städtiscks Lsukirek-
tor an der viel besoldeten Rénovation der
Altstadt unk, sozusagen als degenstück,
an 'der einksitllcksn Lsugestaltung des
neuen Laknkokquartisrs katts, ist /u be-
kannt, als dass daran /u erinnern wäre,

Kultus Voegtli kat sick suck des Wok-
nungsbauss angenommen, und /war lange
bevor wir eins sigsntlicke lVotlags kstten.

Die von der dsmeinks bekolgts Loden-
Politik tank in kulius Voegtli von ^.nkang
an einen eitrigen unk verständnisvollen
Vsrteckter: Lr wusste um die Lsksutung
eines susgsksknten demeinds-drunkbe-
situes, katte er dock als Lsudirektor die
Lrkakrung rnacken müssen, dass, Lsbsu-
ungsplan und Bauordnung kin oder ksr,
okt genug die besten cVbsickten am Wider-
stand unk Ligsnnut/ des privaten drund-
Eigentümers sckeitsrten.

Wenn ick suk/äkls, dass ksr Verblickens
von ^.mtss wegen das Lräsiklum der Lau-
Kommission, der das- und Wssserkommis-
sion, der Llektàltstskommission, ksr
Rommission kür die stöktiscksn Verkskrs-
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anstalten, der Llugpist/Kommission unk
ksr Rommission tür drabksnkmälsr inne-
katte, so ermessen nsmsntlick diejenigen,
die ksn Vorzug katten, mit ikm in Kissen
Rommisslonsn /u wirken, welcke Summe
von anregender unk krucktbsrsr Bätigkeit
darin umscklosssn ist.

Den /akirsicken Lesmtsn unk árbei-
tern, denen er als Direktor ksr Lauten
unk industriellen Betriebe vorgesetzt war,
war er sukrlcktlg Zugetan, Lr war iknsn
mekr als ein woklwollenksr Vorgesetzter,
unk in mancken Dingen ein vätsrlicker
Berater unk Dekrer, der aus seinem rsi-
cksn Wissen unk seinen Lrkskrungsn gerne
den jungern mitteilte und in der Bedräng-
nis kalk soviel er vermockte.

Ls konnte nickt ausbleiben, dass kie
dettsntlickksit einen Mann von der viel-
ssltigsn Begabung unk Bedeutung dulius
Voegtlls auck susssrkslb seines eigent-
llcken Arbeitsgebietes bssnspruckts unk
/u Rats /og, nickt /ulet/t in kulturellen
Dingen,

Reiner kat die Stadt Blei mekr geliebt
als dullus Voegtli, keiner wirk ikr je
treuer und uneigennütziger dienen. Was
er in einem seiner sckönstsn und vollends-
ten Sonette von uns Bleiern rükrnte, de-
rükrt uns ksuts wie ein Vermäcktnis kss
übten, das uns Bebenden Ansporn und
Vsrptllcktung sein soll'
link, mir ans Her? gewackssn,

muss ick keisssn
Das Volk, das trok sick drängt

auk deinen Plätzen,
link dem sckon krük gelang,

was keinem ankern:
In eins Lorm, was Oeutsck,

was Wslsck, /u sckwsissen
link Tu erringen so von allen Sckst?sn
Den (Grössten — okns Hass

kurck's Beben wandern!
So bist Du, mein toter Lrsunk, durclrs

Beben gegangen unk mir bleibt als leid-
volle Lklickt nur, Dir kür alles, was Du der
Demsinks. ksn Rollsgsn unk Deinen
Lrsunken gabst, ksn Dank als let/ten (truss
nsckTussnksn,

Qrnko Millier, Stsktpräslkent.

Lnnoiii« oc» kr«iikii
M, Rov. In Word sink seit einiger l5sit rund

ZK Brsn/osenkinker «intluaidiert, Die 12

und 13jäinigsn Rinder können kaum b-
sen und sedreiben,

êl.Rov, Da« Lbsjädrige Ködnoksn der da-
mills ll, 8okiag in iklünsingen kälil von
der Baude ant die Btrasse dinunter und
erliegt «einen sekweroir Verletzungen.

— In bliekerdipp ist im Mter von 61 .lainen
unerwartet rased Herr Obsrlàer kmil
Raudense.di!d gestorben, Wädrencl 41 dale
ren wirkte er in seiner ileimatgemeinde
als treuer Bedrer, tVädrend A> .isdren
gebort,' er dem (lemeinderat an. wovon
1l dsdre als (Gemeindepräsident, Reiien
der I'olitik trat er ausd im Vereinslelien
ant, F» war er viele ,ladre Dirigent k, «

lliänneredors wie aucd des (îemisoblen
Biiors, Dem 'i'liriiverein war ei' in kl ill,e
ten dadren Okerturner. Das /lmt des /.i
viistandsdeamten versali er dis zu sei
nem dktde wäirrend 18 dadr«». Icine nn-
iuelkare Krallklreit moodtc- den, iniurer
indsdereiieii dann« ein rasclies Brnie !>b
Zeiten, Wer den Vlnstoriunnnt nädei k<>n^
neu <lurti> wirii ilim ein >>dren<les B,
denken dewadren. Der 'l'i'inn'rtannüe un
"t't I>er?,Ii>4>< > >'„>i!ei.!. i>.

23, Rov. Im Berner Vdeànk àd zwei ^r-
deit«Iager kür Liüoütlingsstukenten sr
ricdtot worden, das «ine ant der Isckin-
gelalp oderdalk der Vxslp, da« /.weite
ant der Ikkigenslp oksrdald Benk, in
letzterem arbsitstsn 41) Aann.

— Die Dborländisvln' Volkswirtsvdattsksm-
mer kannte dieser läge llerrn dokann
tZatner, Ilodlen-Knndlauenen, kür 3SM>-
rigv treue Dienste als dslpivr und îZenn
suk der blip Rummedi, Ilestendsrg, eine
«c lim u e ke Diplom u rkund < > ü d e r re i o den,
Wir gratulieien /u diesem langMdrigen
Dienstvei'däitnis!

- In Neiringen im 8and wird ein Wild-
sedwein adgesoltossen. das ans den Vo-
gesen stammet: dü:ktic

2d,Rov, Da« lirand llotvl Beivedere
in Wbngen detindet sied in Biquikatlon.
Infolge des «cdleedten Weiler« erleiden
in den Lreidergen die Rartokkeln gross,ni
Sekaken, Lkenso sind einige tausend
Vonnen Burden, die aus den kodiern
t i'oc k neten. verti orde p,
-lut dem Rot/ dei Bölsekksrgdadn d>

ginnen Lrodekaiirtell einer neuen Kcdnelb
TUgslokomotive, «lie viinag, an! der
steilsten strecke des s.ötsediierges eine
Bast von 3öll ,'I'onneu in> 7ö-km l'empo
r,u l»>wä!tige>i.

24. Rov, Der Drausnverein Sumiswalk be-

gebt sein ItXMdriges dubiläum.
— lnkolgs llnwettersedäken müssen aut iän-

gers Tieit koigende Strassen im Berner
Oberland gesperrt werden: Spie/—RrutB
gen oderdalk Uülenen, Rrutigen—^del-
bodsn; die Simmentalstrasse, kie Brisn-
/srsssstrasse bei Oberriek und unterdaik
Brisn/, die Ltrassen in Intsriaksn—liab-
kern, Königen—Iseitwald.

— Von überall werden bedeutende lieber-
sebwemmungen gemeldet: in Interlskea,
wo kie blare über die liter getreten ist:,
im 8t. Immertal; in kiel und am Kieler-
see, in klumenstein usw. Bei (Zümmenen
bat die Laane einen vammbruck verur
sackt: bei 8ebangnau wurde die Reden-
brüvke weggerissen.
In koltigen «vdvvsmmen die llockwasser
über 190 8ter Hol/ weg.
Von der bernisoben Ltaatsdomäne 8snkt
dobsnnsen «tsben weit über 1999 dueksr-
ten unter Wasser. In llabkern stsdt die
Rettnngsmannsckakl dis /ur krust in ken
Wsssermassen,
ileherail ist Militär aut'gebolen,

87» 0 s v k N «

2I, Rov, l'rot/ des Krieges und der Bemü
düngen, der Bandkluedt /u steuern,
wäekst kie Xski der iZinwobner Berns.
,>lul Onde 194K betrug sie 133 999 gegrus
125 999 im ,ladre 1939.
/l» der abfallenden Breitenrainstrasse
verunglückt ein kakkabrer töklieb.
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